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154. Jahrgang der Schweizer Lehrerinnen- und
Lehrerzeitung (SLZ)Guten Schultag!

M. war ein mässig erfolgreicher Schüler. Die Automechanikerlehre brach er

nach einem Jahr ab. Er jobbte eine Zeitlang mal da mal dort. Erst bei einer

Baufirma fasste er Fuss. Als Hilfsarbeiter hat er begonnen. Heute hat er in der

Produktion einen verantwortungsvollen Job, ist ein geschätzter Mitarbeiter und

hoch motiviert. Sein ganzes Wissen hat er sich nach und nach seinen Neigun-

gen und Interessen entsprechend angeeignet, in Kursen, Schulungen und Wei-

terbildungen auf diversen Gebieten. Im Moment lernt er Englisch, weil er dies

sowohl im Beruf als auch bei seinem Hobby, der Fliegerei, braucht.

Sich die Lernangebote heraussuchen, die einen interessieren,

solche, die die eigenen Stärken unterstützen – quasi auf dem

Marktplatz der Bildung ein auf die persönlichen Stärken und

Neigungen zugeschnittenes Programm zusammenstellen und

die Produkte aussuchen, die einem zusagen – dies ist auch

die Idee von «Lernzentren», welche wir in dieser Nummer als

Diskussionsanstoss vorstellen. – Zukunftsmodell für eine gute

Bildung oder unrealistisches Hirngespinst? Urteilen Sie selber.

Erfolg in der Schule und im Beruf ist für die persönliche Ent-

wicklung und ein erfülltes Leben wichtig und dürfte einer der

Schlüssel sein in der Prävention von Jugendgewalt. Gewalt,

die mit den Vorkommnissen auf einer Klassenreise einer Oberstufe in München

Ende Juni ihren vorläufigen Höhepunkt erlebt hat.

«Gute Bildung, Chancengerechtigkeit, Spitzenresultate sind aber nur möglich

mit einer gesunden, leistungsfähigen und optimistischen Lehrerschaft», betont

Beat W. Zemp und zeigt in seinem Beitrag (S. 10) auf, welche Aufgaben den

Lehrerinnen und Lehrern aus dem riesigen Anforderungskatalog noch zumut-

bar sind und welche Belastungen sie zurückweisen müssen.

Was tun, wenn es doch zu gravierenden Problemen oder zu Überforderungen

bei Kindern oder Lehrpersonen kommt? Welche Unterstützung in schwerwie-

genden Situationen die Psychotherapie in der Schule bieten kann, erklärt eine

Fachpsychologin für Psychotherapie (S. 17).

Wir bedienen Sie in diesem Heft mit einer Reihe von ernsten und eher pro-

blembelasteten Themen. Ich habe diesen Text mit einer positiven Botschaft

begonnen, mit einer positiven Botschaft möchte ich auch schliessen und

Ihnen die neue Ausstellung im Verkehrshaus zum Thema Mobilität und den in

Zusammenarbeit mit dem LCH extra für Sie organisierten «Teacher’s Day» am

21. Oktober schmackhaft machen (Seiten 44/45): Ein Tag zum Geniessen und

sich mit verschiedenen Verkehrsmitteln durch die Zeit chauffieren zu lassen.

Wir wünschen Ihnen gute Fahrt!

Doris Fischer
Redaktorin


